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Ein Felssturz im Wrrrathal.
Der Helbrastein, auf welchem die

alte hessisch thüringische Grenze her-
läuft, gehört zu dem ganz auf hessi-
schem Gebieteliegenden Ringgau-Ge-
birge. Von dem Heldrastein, von der
Seite über dem Dorfe Rambach aus,
zieht sich der Rand des Gebirges in
einem weiten Bogen zu der höchsten
Erhebung des Rinagaues, dem Pla-
teau der Grabburg, deren östlichen
Theil die sogenannte Schäfezburg bil-
det, ein steil nach beiden Seiten in
die Tiefe abfallender, lang hinausge-
streckter Felsengrat. Das von der
Schäserburg und dem gegenüberlie-
genden Gebirgszug umschlossene schö-
ne Wald- und Wiesenthal ist das
sog. Äönigsthal. In diesem hat am
Freitag, den 31. v. M., ein mächtiger

Felssturz und Bergrutsch stattgefun-
den. Der Sturz hat an dem der Schä-
ferburg gegenüberliegenden Gebirgs-
zug auf der anderen Seite des Kö-
nigsthales stattgefunden, wo auf den
höchsten Erhebungen einzelne breite
und hohe Felsmassen aufragen, die
in Verbindung mit dem schönen Hoch-
wald der Gegend, jenem prächtigen,
landschaftlichen Reiz verleihen. An
der obersten derselben, die auf den Ge-
neralstabskarten als ?Dürre Leite"
bezeichnet ist, erfolgte am Samstag
der Felssturz. Bon der Hauptmasse
des Felsens hatte sich im Laufe der
Zeit eine über hundert Meter hohe
Felswand abgelöst, so daß der Ab-
stand von dem Hauptfelsen oben fast
S Meter betrug.

Dieser Ablösungsprozeß hat sich all-
mählig vollzogen, da ältere Leute be-
haupten, daß man früher noch über
den Spalt habe springen lönnen. Am
Freitag Nachmittag zogen nun schwere
Gewitter über die Gegend, der Don-
ner rollte gewaltig und mehrere Male
schlug es dort ein. Auch hönen Frauen
die auf der Grabburg Holz holten, ein
polterndes und klingendes Geräusch.
Es deutet dies darauf hin, daß am
FreitagNachmittag dieFelswand schon
in Bewegung kam. Am Sonnabend
früh Morgens ist dann der Sturz der

Felswand erfolgt mit solcher Gewalt,

daß der Berg dröhnte und die Er-
schwerung weithin, besonders inßam-
bach und Netra gespürt wurde, wo
die Leute, welche schon auf waren,
nicht anders glauben konnten, als daß
ein Erobeben stattgefunden habe. Es
hat nicht blos ein Felssturz stattgefun-
den, sondern auch ein Bergrutsch. Das

Trümmerfeld, machtige Felsblöcke, ge-
waltige Erdmassen, Haufen von zer-
bröckeltem Gestein und viele Hundertevon zersplitterten Buchenbäumen bil-
den ein wirres Chaos. An 240 Ar
des schönsten Buchenhochwaldes sind
untr den Felstrümmern und Erdmas-sen begraben und vernichtet. Der obere
Theil des Trümmerfeldes zeigt noch
einige kompakt abgestürzte mächtige
Gesteinmayen und an eni stehengeblie-
benen massiven Fels der Bergspitze
hängt noch viel loses Gestein, das
zweifellos bald nachstürzen wird.

Tas (ndbcbru in Florenz.
Von dem Erdbeben in Florenz giebt

der Privatbrief eines in Philadelphia
weilenden Gclehrlen, der in einer dorli-
geu Zeitung abgedruckt wird ein an-
schauliches Bild.

?
Seil Tagen hatten und

baben wir ganz unnalürliches Wetter.
Es war eine Kälre, als wären wir in's
Vorfrühjahr zurückgekehrt; wir halten
unter 10 Grad Neamür und auf den
höheren Bergen lag schnce; Erscheinun-
gen, die für Florenz in der zweiten Mal-
Hälfte gane enorme sind. Dabei herrschte
nun aber in der Atmosphäre eine unleid-
liche, unerklärliche Spannung, ein Ile-
bermaaß von negativer Elektrizität, wie

es scheint. Die Geisteskrankcn von San
isalvi heulten und schrieen Tage lang,
alle stark Nervösen in dir Stadt litten
unendlich. Ich selbst hatte seit Nächteu
vor 3 Uhr incyt einschlafen können
um 10 ging ich in's Bett und Tag
und Nacht hämwerle das Herz zum Zer-
springen.

Am Samstag Abend war ein befreun-
deter Bildhauer zum Besuch gekommen.
Man war uu Eßzimmer, ich lag mit
116 Herzschlägen in der Minute in ei-
nem Lehnsessel. Um 8 Uhr 50 Minu-
ten, während wir im Gespräch waren,
ertönte ein unterirdisches Geräusch, ein

Rollen wie naher Donner, aber schreck-
hcister, weil von drunten kommend, und
sehr dumpf und stark; zugleich eine stoß-
artige Bewegung und darauf folgend
eine wellenartige. DaS Zimmer schwank-
te, das Haus zitterte, eine leichte Staub-
wolke ?wie sich ergag. von abgesplitter-
tem Kalk?erfüllte den Raum. Alle
Klingeln des Hauses begannen zu läu-
ten. Die Erdbewegung selbst halte,wie
sich herausstellte, etwa stchö Sekunden
gedauert; ehe ich dies auf Grund der
Apparaimessungcn ersuhr, halt: ich sie
aus 20 bis 25 überschätzt: Mit den
Worten: ?Ein Erdbeben! aus die
Straße!" stürzte ich aus; wir Hollen
das Mädchen, das uns entgegeneilte,
weil sie, ohne den Begriff eines Ero-
bebeiis, an ein anderweitiges Unglück,
etwa über uns, glaubte und meinte,
man habe die Glocken zum Hilferuf ge-
zogen.

Als wir die Treppe hinunter gingen,
äuteten die Klingeln noch. (Zn dcn

Häusern mit elektrischen Leitungen hör-
ten sie überhaupt erst auf, als die Kraft
der Batterie' erfchöpst war.) Auf der

Straße hörte man ein Nachgeräusch, wie
Flintenknattern; es war die Wirkung
stürzenderSchornsteiue, fallender Steine,
bröckelnden Kalkes, dann ein Schreien,
und alsbald war Alles still. Die Stra-
ßen füllten sich mit Menschen, aber die
Florentiner Gesittung zeigte sich im
schönsten Lichte. Weder laute Angst-

ruse, noch Lärmen oder sonstige Zeichen
der Sinnlosigkeit, sondern cine stille,
traurige und freilich angsterfüllte Siim-
mung. Es ergab sich alsbald, daß die
Erdbewegung m Florenz fünf Eeuti-
meter betragen hat; die Dächer der

Wohnhäuser gewöhnlicher Höhe haben
sich um 20 Eentimeter aus der Perpen-
dikulare bewegt. Wunderbar genug,
daß man dabei so davon gekommen ist!

Wir gingen einige Zeit auf der
Straße auf und ab, auch in's Haus zu-

rück, um warme Mäntel für dcn Fall
der Nothwendigkeit zu hoten, daß man
im Freien blnben müsse. Der Bild-
hauer R. ging nach dcr entlegenen Eosta
San Giorgio hinauf, wo gemeinsame
deutsche Freundinnen ohne männlichen
Halt wohnen. Ter Prinz von Meinln-
gen hctt ihnen die Billa eingeräumt,
während er in der Earlotta weilt. Auch
ein belgischer Maler stellte sich dort ein.
Sie haben Alle die Nacht über in einem
Schuppen bei der Billa gesessen, die stark
beschädigt ist.

Aus dcn Straßen blieb das Leben ein
bewegtes. Bielc Tausende wagten sich
nicht wieder in die Häuser; die Treppen-
stufen, Trottoirbordc, die Bänke der öf-
fentlichen Plätze blieben die Nacht über,
trotzdem ein kalter Regen begann, dicht
besitzt. Auf Matratzen legte man die
Kraulen, die man aus dcn Häusern
schasste. Viele Besitzer von Equipagen
suhreu nach dem Biale del Eolli und
saßen dort Nachts über in ihren Wagen.
Viele mietheten Droschken und blieben
darin auf den Plätzen. Um Hll Uhr
erfolgte ein zweiter Erdstoß, der die
Menschen mit neuem Schrecken erfüllte.

Die weiteren Einzelnheiten deS Be-
richtes übergehen wir; unr der in dem
Briese gebotene Ucbcrblick über die Schä-
den an den Florentiner Kunstdenkmä-
lern wird vielen Lesern von Interesse
sein.

?Tie Baudenkmäler in und um Flo-
renz sind alle eiwas, glücklicherweise aber
keines in sehr schlimmer Art beschädigt.
Vom Batllstero mußle ein Mai inorblock
von den Pompieri heruntergeholt wer-
den. Er war gesprungen und drohte
zu stürzen. Die des
Domes hat einzelne kleine Risse und
Sprünge, der Thurm des Giotto aber
steht unversehrt in seiner Marmorpracht
wie seit 550 lahren. Im Innern des
Domes hat sich die eine der eisernen
Spangen gelöst, die die Spitzbögen der
Längsschifse spannen. Sie ist etwa 12
Meter lang und von mächtiger Dicke.
Die Gewalt des Stoßes, der dcn kolos-
salen Pfeiler bewegte, hal sie herausge-
schleudert, und, wie ein Draht verbo-
grn, hängt sie an der anderen Seite
nieder.

Ter Palast der Medizi, jetzt Palaz',o
Nicardi, hat Innen Schaden erlitten;
im Palazzo Slrozzi sind einzelne Qua-
dern gesprungen und an den Fensteruui-
rahmungen haben sich Stücke losgelöst.
Zui Findcthaus, das die Wicketkiilder-
Reliess des Luca detla Roblua schmücken,
schätzt man die nothwendigen Repara-
turkosten auf 30,000 Franken. In San
Lorenzo hat die berühmte BibUotcca
L!aurenziana keinen Schaden genommen,
obwohl in den nebengclegeucn Dom-
herrnwohnungen Theile der Fußböden
und Tecken eingestürzt sind. Im Bar-
gello ist ein großer Schrank mit kostba-
ren Majolikagesäß n zusammengebro-
chen; im Niobiven-Saat dtr Uffizienga-
lerie ist die reiche Stuckalurdecke herab
gestürzt; die Gruppe der Niobiden, die
den ganzen Saal einnimmt, ist zum
Glück unbeschädigt. Arg scheint die
Zerstörung in der Certosa im Ematal.
Tie Bogen deS HofeS, den die Köpfe
der Noboianzieren (vor einigen Jahren
wurden sie vom Hos der Kunstakademie
doridin zurückgebracht, woher sie stam-
men), sind eingestürzt. Man bemißt
dort die Herstellungskosten auf 100,000
Fr. Äm Dom von Fiesole, der seit
860 Jahren steht, hat sich die
von den Seitenmauern gelöst."

Biillliiilire, MS., Tamstag, dcn 22. Juni 1895

Herzog und die Herzogin von San
Fernando mehr Anspruch auf feine
kindlichen Gefühle und seine Dank-
barkeit hatten, als diejenige, die sich
ihren Mutterpflichten schnöde entzo-
gen. Nachdem die wahre Mutter
schon mehrere Jahre gestorben war,
kam eine Dame von der höchsten ka-
stilischen Aristokratie, die in dem Au-
slande lebe, eine Wittwe und Mutter,
der Kind und Krone geraubt worden
waren, auf kurze Zeit nach Spanien
zum Besuch ihrr alten Mutter.

Die ?Correfpondencia de Espana"
behauptet, bei dieser Gelegenheit habe
Don Alexandro das wahre Geheim-
niß seiner Geburt und die Gründe
erfahren, aus denen seine Mutter, je-
ne Herzogin, ihm niemals eröffnen
wollte, daß in seinen Adern von vä-
terlicher wie vonmütterlicher Seite
das blaueste Blut von Spanien sloß.
Unter diesen Umständen ist es nicht zu
verwundern, daß Don Alexandro un-

verheirathet blieb. Er verkehrte viel
in der Madrider Gesellschaft und war
alljährlich mehrere Monate auf Rei-
sen. Er war ein geistreicher Gesell-
schafter, beschäftigte sich vielfach mit
medizinischen Studien, neigte stark
zur Homöepathie und verfaßte Bü-
cher und Schriften gegen Allopathie
und Impfung. Er that viel Gutes,
aber ganz im Stillen, war überhaupt

freundlich gegen dieNiederen. In sei-
nem Testament hat er seine Diener-
schaft reichlich bedacht; so hinterließ
er seinem Kammerdiener 28,(XX)Mk.,
seinem Koch 4000 Mark u. s. w. Er
hielt sich vom Hofe fern und ist der

jetzigen Königin-Regentin niemals
vorgestellt worden. Seine Freunde
hatten des Oefteren bemerkt, daß er
mit großem Lob. von der hohen Frau
sprach, deren häusliche und Regenten-
Tugenden er pries.

Dit beste /rüHahrs-MdiM

Augenblicklich ist em Zeder darauf be-
dach:. eiiva für die Reinigung seine?
BluieS zu ihn, oder wie man zu sagen
pflegt, eine FriihzahrS-Medizin zu ge-
brauchen. Und die ist vollkommen
richiig gehandelt, jedoch muß man die
geeignete Medizin einnehmen. Fall
Sie Ihren Ar;l consuliiren, so wird

Nehmen Sie
eine guie Leber-Medizin ein, und war
deshalb, weil die Leber da Blut voll-
ständig regulirt. Sobald die Leberthä
llgkeii trage ist, wird das Körpersyslein
verstopf!, da Blut unrein und der ganze
Körper muß darunter leiden. Jede Me-
dizin, die znr Reinigung de Blute
empfohlen wird, soll angenommener
Maßen auf die Leber einwirken. Be-
sorgen Sie sich daher sofort den

König aller Ltber-Medizinen."
Simmons
Liver
Regulator.

Derselbe verrichtet seine Arbeit zur
Zufriedenheit und erfrischt da qeiammte
Körpersyflem. Er ist besser als Pillen"
und kann sowohl in flüssiger Form wie
als Pulver bezogen werden.

Eine wichtige Kebens Verslcherunp-
EllÜltmdllllg.

?Das Tupreme Gericht von Ohio
lat entschicdcl daft invustrielle Ver-
sicherung Poliern vom Tage ivrer
Slttsstilluttg an voll bczalilt werden
müsse. Dcr<st,,ctnnati,.lsanircr
schreibt:

?Eine Entscheidung in dem Falle einer
von der
lellschast gegen Frau z)ohanna Woods im
Kreisgerichie von Quyahoga-iLouniy anhän-
geinaäjteu Nevisions-illage wird die allge-
meine Aufnierlsanite.: auf sich ziehen. Die-
selbe bezieht silp unserm Prinzig, über wel-
aielcheS soweii noch kein höherer Gerichtshof
zu entscheiden hatte. Frau Wood ließ das

Lebzu ihres Kindes für jövö versichern, und
innerhalb eine Monais naH Ausstattung
der Police tat der Tod des Kindes ein. Eine
Klausel in der Police bestimmte, daß der
Betrag nicht ausbezahlt werden sollte, wenn
da Kind innerhalb eines Zeitraumes von
drei Monaten sterben würde. FrauWooi-S
strengte einen Prozeß auf Erlangung ter
Versicherungssumme a-, und das Berdikt
des unteren Gerichtshofes lautere zu ihren
Gunsten auf Auszahlung des Betrages.
Das Siipreme-Gerichl besläiigie die Ent-
säzeidung, und letzt beträgt die zu zahlende

laui Richterspruch?32l."
Tie Gesetzgebungen und die Gerichte des

ganzeu Lautes sasseu die gewöhnlichen in-

dustriellen Versicherungen, wie dieselben von
und Rew-Jerseiier Compag-

nien gehandhabt werden, bei den Hörnern
und macht denselben begrcifl'ai, wie sie sich
den Forderungen der Zeit anzumessen ha-
ben. Wie in den -palten dieses Blattes
frühei dargelegt wurde, berechnen dieselben
den Leinen, welche wöchentlich bezahlen,
und die am Wenigsten im Stande sind, zu
zahlen, gerade das doppelte von dem, was
sie andern Policen-Inhabern berechnen.
Ungeachtet tiefer Thatsache, daß sie den
doppellen Preis berechnen, erhält eine Per.
son, wenn dieselbe innerhalb des ersten
Jahres birbt, doch nur ein Drittel bis zur
Hätte des Hetrages der Police, welches un-
gesähr dasselbe ist, als wenn dieselben den
sechsfachen Preis Preis für die Versicherung
berechnen würden. Das Gericht hat in sei-
ner Entlcheidung gezecht gehandelt, und ver-
fügte die Umstoßilng des EontrakleS. da der
Gerichtshof von der Ansicht ausgeht, daß,
wenn ein Mann sür Versicherung bezahlt,
er qiejelde auch erlangen soll!?, besonders,
wenn er doppelt so viel bezahlt, als er be-
zadlen sollte.

Tausende von Ansprüchen wurden in Bal-
timore bezadll uns werden noch bezahlt, bei

welchen die Leute nur euien Theil von den j
Beträgen erhalten, wozu sie iu Wahrheit be-
rechligt sind, und diese Entscheidung des Su-
prem-Gerichls von Ohio wird wahrscheinlich
einen großen Einfluß aus die Abjchließung
von Versicherungen uir solche Compagnie'
daben, welche den Leuten Das geben, wozu
sie gerade berechtigt sind.

Bezahlt den vollen Betrag sofort.
Die ?Internaiioiial Fraieriial-Alliance,"

deren hiesiges Bureau sich in Nr. 404, Ea-
thedralstraße, in Balumcre befindet, und
welche sür ihr Gefchasr in agreisiver Weise
eintritt, bezahlt ihre Policen zum vollen Be-
trage aus, wenn der Anspruch auch schon
am nächsten Tage nach Ausstellung der Po-
lice erhoben wird. Alles, was die Leute zu
thun verpflichtet sind, ist d-e Bezahlung ih-
rer Prämien. Die ?Alliance" schließt die
liberalsten Eontrakie mit wenig bemittelten
Leuien ab, eine bessere Police, als von ir-
gend einer anderen Compagnie der Welt
verausgabt wird. Sie verlangt nicht von
den Leuten, ein volles Jahr zu warten, um

zu dem vollen Versicherungs-Velrage berech-
tigt zu sei, sondern die Berechnung auf
den Betrag der Police trittwiorl in rast.

Ihr System besteht darin, monatliche Prä-
mien aus einen festgesetzten Betrag zu be-
rechnen, welches den Inhaber von kleinen
Policen dieselben Vortheile geivähri. wie

denjenigen von größeren Policen, be>oders
Leuien gegenüber, welche Versicherungen

abschließen sollten, um zu lparen, und nicht

Ihr Geld für Versicherungen wegwerfen soll-
ten. Nähere Informationen können erlängt
werden, indem sie sich schriltliai ode: münd-

lich an A. D. Thompson, Sekretär, 404,

Caihedralstraße Baltimore, Md., wenden.
(149)

Der Noman eines Findlings.
Nicht geringes Aufsehen hat im

Auslande wie in Spanien die bereits
gemeldete Nachricht hervorgerufen,
daß ein wohlbekannter fpanifcherMil-
lionär, Don Alexandra Soler, der
Königin-Regentin von Spanien den
größten Theil seinesVermögens, näm-
lich acht Millionen Pesetas (nach dem
Nennwerth 6,4 Millionen Mark) hin-
terlassen hat, mit dem Recht, diese
Gabe auf ihre Kinder zu vererben.
Das Leben Don Alexandro's war ein
Roman. Vor etwa 82 Jahren ward
ein spanischer Grande, der Herzog von
San Fernando, höflichst überrascht,
als man ihm eines Morgens einen
Korb brachte, worin sich ?ein prächti-
ger Junge" befand, der vortrefflich
schlief. Mit dem Korbe war bei dem
Herzog ein Brief abgegeben worden,
wodurch er erfuhr, daß das Knäblein
genau ein Jahr alt und von seinen El-
tern im Thorweg des herzoglichen Pa-
lastes ausgesetzt worden sei, weil ihnen
die Mittel fehlten, es zu ernähren und
zu erziehen; sie bäten ihn, sich des Kin-
dts mildthätig anzunehmen; derName
des Findlings sei Alexandro. Der
Grande war nicht wenig verlegen, zu-
mal seine Heirath mit einer Nichte
König Ferdinand's des Siebenten be-
vorstand. Er beschloß, den Fall seiner
Braut vorzulegen, die im ersten Au-
genblick durch die seltsame Mitthei-
lung unangenhm berührt war, so

daß er denjenigen seiner Diener kom-
men ließ, der Brief und Korb gefun-
dn hatte, und der hohen Dame das
überraschende Schriftstück unterbrei-
tete. Da sie sich nicht geneigt zeigte,
dem Kinde auch nur ihren Schutz an-
gedeihen zu lassen, entschied der Her-
zog, daß es in einer Madrider Find-
lings - Anstalt untrgebracht werden
sollte. Die Jnfantin mdeß besann
sich und bat ihren Bräutigam, keine
endgültigeEntscheidung zu treffen, bis
sie sich eine eigene Ansicht habe bil-
den können und bis es ihrk lar gewor-
den sei, ob sie sich an die Gegenwart
eines Kindes von unbekannten Eltern
zu gewöhnen möge. Bald fand mit
königlichem Gepränge die Hochzeit des
edlen Paares statt.

Die Herzogin bezog mit ihrem Ge-
mahl das alte Familienschloß, wo sie
bald Liebe an dem jungen Findling
gewann, mehr noch als der Herzog
selbst; und da die Ehe kinderlos blieb,
konnte es nicht ausbleiben, daß der
Junge ein gutes Leben hatte. Es ver-
gingen einige Jahre. Eines Tages
führte ein alter Diener den Knaben
spazieren, als auf der Plaza del Rey
ein Mädchen, das nur einige Jahre
älter als Alexander war, diesem zu-
rief: ?Mein lieber Bruder, mein ver-
lorenes Brüderchen!" DerDiener ver-
anlaßte das Mädchen, ihm zu fol-
gen, und führte es zu seinem Herrn.
Nach einigem Sträuben verstand das
Mädchen sich dazu, mit dem Diener
nach ihrer Wohnung zu gehen; dort
machte die Mutter, eine Frau in mitt-
leren Jahren, keine Umstände, zu er-
klären, daß sie die Amme des jungen
Alexandro war, der von einem Arzt
und einer Frau ihrer Sorge auf ein
Jahr gegen guteßelohnunganvertraut
worden war. Nach Ablauf der Zeit
nahmen die beiden Personen das Kind
wieder ab, und die Frau hörte nichts
mehr von ihm. Der alte Diener setzte
seine Nachforschungen fort und ent-
deckte nun schließlich, was es für eine
Bewpandtniß mit der Frau hatte, ;die
der Amme das Knäblein anvertraut.
Von dieser' Frau nun erfuhr er, daß
der Junge in der Pfarrkirche zu San
Jose, im feinsten Viertel von Madrid
getauft worden war.
B Nun suchte der Diener in den
Taufregistern nach, bis ihn die Mel-
dung von der Taufe ' eines Knaben,
Alexandro Soler, Sohn von Rosa
Soler, festhielt. Das Register war
seltsamer Weise mit Spuren von Sie-
gelwachs bedeckt; das Wachs war
sorgfältig entfernt worden, es blieben
aber durch die Spuren einzelne Stel-
len unlesbar. Weitere Nachforschun-
gen blieben ohne Ergebniß. Trotz-
dem blieb das herzogliche Paar dem
Jungen sehr zugethan, der ihr ein-

sames Familienleben erfreute. Er
ward nach einer Schule in Paris ge-
sandt, wo er mit anderen vornehmen
Spaniern erzogen wurde, von denen
mehrere später als Staatsmänner
oder sonst in hohen Stellungen zeit-
lebens seine Freunde blieben. Ale-
xandro war bei Lehrern wie bei Schü-
lern gmt angesehen, studire mit gu-
tem Erfolg und bewegte sich nach fei-
ner Rückkehr nach Madrid in der höch-
sten dortigen Gesellschaft, bis der Her-
zog von San Fernando starb. Der
hinterließ seiner Gemahlin fein gan-
zes Vermögen, mit der Bestimmung,
daß es nach ihrem Tode aufAlexandro
Soler übergehen sollte. Dagegen ver-
wahrte sich die Familie des Herzogs
so nachdrücklich, daß Soler, ein unter-
nehmungslustiger Geist, seine gesell-
schaftliche Stellung in der spanischen
Hauptstadt aufgab, und sich nach Pa-
ris begab, wo er bei einem Kaufmann
in die Lehre trat, um, wie er sagte,
sich selbst sein Vermögen zu erwerben.
Nur dann, als die Herzogin gefähr-
lich erkrankte und ihn sehr dringend
bat, sie auf ihrem Sterbebette zu be-
suchen, verstand er sich dazu, weder
nach Madrid zu reisen. Dort ver-
blieb er bis zu ihrem Tode, worauf er
ihr Testament, das in dem Sinne des-
jenigen des Herzogs war, vor Gericht
gegen die Verwandten des letzteren
vertheidigen mußte. Das Endurtheil
war ihm günstig, und re befand sich
im Besitze eines mächtigen Vermö-
gens. Kurz nachher ward Don Ale-
xandro zu einer Herzogin gebeten, die
eine leitende Rolle in der Madrider
Gesellschaft spielt und ihm wohl-
bekannt war.

Die in Jahren schon vorgeschrit-
tene Dame nahm ihn sehr freundlich
auf und sprach ihm von seiner ge-
heimnißvollen Abkunft, eine Frage,
die er selbst mit großer Kühnheit und
Zurückhaltung zu berühren pflegte.
?Alles, was Sie wissen," sagte sie,
?ist, daß Sie der Sohn von Rosa So-
ler sind. Nun, ich bin dise Person,
ich bin Ihre Mutter." Was sich sonst
zwischen beiden zugetragen hat. ist nie
genau bekannt geworden; es ward
später in Madrider Gesellschaftskrei-
sen bekannt, daß die Dame, die in
ziemlich bedrängten Verhältnissen
lebte, eine ansehnliche Jahrespension
bezog. Auch war es offenes Geheim-
niß, daß Don Alexandra niemals
Näheres von d erHerzogin über seinen
Vater zu rsahren vermochte, und daß
er sich ehrerbietig aber standhaft wei-
gerte, zu ihr andere Beziehungen als
die Auszahlung des Jahresgehalts zu
pflegen. Er hielt dafür, daß der

Ter NlNdostsee-Kanal.

Kiel. 21. Juni. Alles war
heute zur frühen Morgenstunde auf
den Beinen, um sich den vorteilhafte-
sten Platz zu sichern, der zu haben
war, um der Legung des Schlußsteins
des Nord-Ostsee-Kanals nahe Hol-
tenau beizuwohnen. Wohl an hun-
dert Dampfer jeglicher Bauart fuh-
ren von hier nach, der Schleuse, und
jeder einzelne derselben hatte so viel
Passagiere an Bord, als er nur zu
fassen vermochte. Dem Dampfer
?Prinz Waldemar," auf welchem sich
die Vertreter der Presse befanden,

war ein besonders günstiger Anker-
platz angewiesen worden. Die ein-
geladenen Gäste, hohe und HLchstePer-
sönlichkeiten, sowie Diejenigen, die
glücklich genug gewesen, ein Billet
zu der großen Tribüne zu erlangen,
begannen sich gegen 10 Uhr Vormit-
tags einzustellen.

Nie bot der Hafen von Kiel ein

so animirtes Bild dar, wie heute
früh. DasWetter ließ nichts zu wün-
schen übrig, die Sonne schien warm
und in ihrem Glanz spiegelten sich
die auf's Prächtigste geschmückten, mit
Flaggen und Wimpeln bedeckten
Kriegsschiffe, welche segelbereit lagen,
um nach erfolgtem Eommando an

der großen Flotten - Parade theil-
zunehmen, die in der Geschichte die-
ses Jahrhunderts wohl einzig in ihrer
Art dastehen wird.

Der Kaiser begab sich schon zur
srühenStunde an Bord einer Dampf-
barkasse nach Holtenau. Die Chaus-
see von Kiel bis zur Mündung des
Kanals war in eine Ehrenpforte ver-
wandelt worden, was um so leichter
zu bewerkstelligen war, weil Mutter
Natur die Umgegend von Holtenau
besonders gütig bedacht hat und sie
zu den schönsten Gegenden Nord-
deutschlands gezählt werden darf.
Ueberall Flaggen undFahnen, Kreuze
aus Guirlanden, Transparente und
Büsten vom Kaiser, dessen Borfah-
ren, Bismarck, Moltke und anderen
großen und berühmten deutschen
Männern.

Die Arrangements zur Feier wa-
ren sicherlich mit vieler Umsicht ge-
troffen worden. Da, wo ein aus
Sandstein gehauener Obelisk zur Er-
innerung an die vor hundert Jahren
erfolgten Eröffnung des Eiderkanals
sich aus der Erde erhebt, beginnen die
großen geräumigen Tribünen, wel-

che für die Gäste des Kaisers und des

Reiches erbaut wurden, der Haupt-
stand hatte die Form eines Halbmon-
des, an dessen beiden Enden die Kie-
ler Studentenschaft in großem

Wichs Aufstellung genommen hatten.
Venetianische Schulen in zahlre-

cher Menge trugen Fahnen und Wim-
peln aller Nationen der Erde und über
allen erhaben, hoch oben in den Lüs-
ten, flatterte lustig im Winde die
Standarte des deutschen Kaisers
mit dem deutschen Adler in derMitte.

Für den Reickiskanilxr, die Mit-
glieder des Bundesrathes, das preu-
ßische Ministerium, den Präsidenten
und die Vice-Präsidenten des Reichs-
tages und der Landtage der einzelnen
Bundesstaaten waren besondere Plä-
tze reservirt worden. Die Offiziere
der Armee und Flotte in ihren glän-
zenden Uniformen, trugen nicht wenig
dazu bei, das dem Publikum sich dar-
bietende Bild zu einem rechtfarbenrei-
chen zu gestalten.

Um elf Uhr erscholl der Ruf aus
tausend Kehlen: ?Der Kaiser kommt,
der Kaiser kommt." Wilhelm der
Zweite in voller Uniform eines deut-
schen Admirals, erschien denn auch
bald und schritt in militärischer Hal-
tung, jedoch rechts und links die ihm
zu Theil werdenden Grüße und Zu-
rufe freundlich erwidernd, auf seinen
Platz.

Den Kaiser begleitete die Kaise-
rin, welche ein Erdbeeren farbiges
Kleid trug, sowie die kaiserlichen
Prinzen. Bor dem Schlußsteine war
ein Bataillon Seesoldaten aufgestellt,
welche während der Ceremonie das
Gewehr präsentirten.

Dicht hinter dem Kaiser und sei-
ner Gemahlin, standen die Bundes-
fürsten und hinter diesen die Bür-
germeister der Hansestädte Hamburg
und Bremen. Zur Linken des kai-
serlichen Paares stand das Gefolge
der Fürsten, zur Rechten der Reichs-
kanzler, der Bundesrath, die Staats-
minister und höheren Offiziere.

Sobald der Monarch unter dem
für ihn und seine Familie errichteten
Baldachin Platz genommen, erhob sich
derKanzler des deutschenßeiches,Fürst
zu Hohenlohe, und bat um die Er-
laubniß das Zeichen zum Beginn der
Feierlichkeiten zu geben. Er verlas
sodann ein langes auf den Bau des
Kanals und die Bestimmung dessel-
ben Bezug habendes Dokument, wo-
rauf der Kaiser an den Schlußstein
herantrat, aus der Hand des Bevoll-
mächtigten Bayern's zum Bundes-
rath einen aus Ebenholz gefertigten
Schlägel entgegennahm und damit
drei kräftige Schläge auf den Stein
führte.

Dabei sprach er die Worte: ?Zum
Andenken an Kaiser Wilhelm den E-
rsten, den Großen, taufe ich diesen Ka-
nal Kaiser Wilhelm-Kanal."

?Ich im Namen Gottes, zu Ehren
des Kaiser Wilhelms des Ersten,
Deutschland zum Wohl, den Natio-
nen zum Glück."

In den Schlußstein wurden die von
dem Reichskanzler verfaßten Geschich-
ten des Kanals, sowie eine Anzahl der
das Bildniß des Kaisers Friedrich
des Zweiten tragende Münzen, in ei-
ner kupfernen Kapsel eingeschlossen,
gelegt und der Stein dann geschlos-
sen.

Nach dem Kaiser gab die Kaiserin
drei Schläge auf den Stein, ihr folgte
der Kronprinz von Preußen und des
deutschen Reiches, die kaiserlichen
Prinzen, der Prinz-Re.qent von Bay-
ern, der König von Sachsen, der Gro-
ßherzog von Baden, der Großherzog
von Hessen, die übrigen Bundesfllr-
sten, der Reichskanzler, die Mitglie-
der des Bundesraths und die Herren
Staatsminister.

Nachdem der Stein gelegt war. begab

sich der Kaiser aus seinen Platz zurück.
Nach Beendigung der Ceremonien der

Schlußsteinlegung fuhr Kaiser Wilhelm
an Bord der Dacht Hohenzollern, wo-
selbst ein Gabelfrühstück servirt wurde.
Während dessen ward von den verschie-
denen Kriegsschiffen der Kaiser-Salut
abgefeuert. Kaum war der letzte
verklungen als da Coinmando zur For-
mation der uroßcn Flotten-Parade ge-
geben wurde, welche der Kaiser, auf der

Commandobrücke deS ?Hohenzollern"
stehend abnahm. Es dauerte volle zwei
Stunden, biö das letzte der theilneh-
menden Fahrzeuge die kaiserliche
pasiirte und die Parade gewährte einen

Anblick dar, dem, dem eö vergönnt war

sie zu sehen, sicherlich unvergeßlich blei-
ben wird. Wohl nie hat eine ähnliche
Demonstration stattgehabt. Nahezu jede
Bauart der modernen Kriegssch.sse war
vertreten. Die ans Eisen und Stahl
hergestellten Kolosse, welche seit Tagen
regungslos in der vieler Bucht gelegen,
bekamen auf einmal und einer

reihte sich an den anderen um, als die

kaiserliche vorbeifuhr, aus eher-
nem Munde dem Herrscher des deutschen
Reiches seineu Muß zu enlsendeu.

An der Parade-Ausstellung nahmen
die solgeuden Fahrzeuge Theil:

Rufzland.
Co n t -Adin i r a l Skridlow.
Jmpcriator Alexander der Zweite"

Thurilychiff. ?Eurit" Kreuzer und
siochy" Kanonenboot ; zusammen : 20,872
Tonnen, 70 und 1315 Mann.

Frankreitv.
Con tr e-Ad m ir a l Menard.

?,A>che" Tburmschifs, ?Dupuv de Lome"
uud ?Suicous" Ärenzer.

Spanien.
Admral de HeraS.

?Pelago" Thurmschiff und Flaggenschiff,
?Jnsaiila Maria Thereja" und ?MarqniS
de la Clisaiiada" Kreuzer; zusammen; 17.-
866, S 6 Lsfi>iere und 12Z2 Mann.

Oestreich-Ungar.

Contre-Admiral Erzherzog Karl
Stephan.

?Kaiserin und Königin Maria Theresia"
Kreuzer und Flaggeusckiss, ?Kaiser Franz
Joseph der Erste" Kreuzer, ?Kaiserin Elisa-
beth" Kreuzer und ?Trabant" Topedobool;

zusammen : 13,394 Tonnen, 52 Osfiziere
uud 1212 Mann.

Schweden und Norwegen.
Con tr e - Aom> r a l v. Klinsenberg.

?Gotha" Thurmschiff und Flaggenschisf,
?Thüle" Thuruischiff, ?Edda," ?Kiting" u.
?Sleipncr" Kallvnenbooie, sowie 6 Torpedo-
Gooie.

Niederlande
Admiral de Brauer.

?Aijeh." Kreuzer erster Klasse und ?Alk-
maar," Kreuzer dritter iilassc ; zusammen:
4575 Tonnen, 25 Osfiziere und 4li) Mann.

Dänemark
Unter dem Co in in ando von Ad-

miralGad.
?Geiser," Kreuzer und Flaggcnschiff;

?Hella,"Kreuzer und Flaggeiischiss; ?Havhe-
steil," Torpevobcct; ?Narhvalen," diiio ;

?Loloven," ditio; ?Stören," diiio; zusam-
men 32 Lsfiziere und 370 Mann.

Portugal.
Unter Admiral d'Ändrade.

?Vasco de Eama," Kreuzer.
Türkei.

?Fuad," Jacht.
Numänic.

Admiral Mnrgesc u.
?Elisabeta," Panzer-Kreuzer; ?Mircea,"

Säiul!chiff; zusammen 23 Offiziere und
4t)o Mann.

Italien.
Unter dem Co in in ando des Her-

zogs von Genua, des Bice-
Admirals A cc i d i und dem
Lontre-AdmiralGranville.

?Savoia," königliche Uacht; ?Re Um-
berto," ?Sardcgua," ?Andrea Toria,"

?Auggiero di Lauria," ?Stroinboli," ?Et-
ruria," gepanzerte Lhurmschiffe; ?Aretu-
fia" und Torpedo-Kreuzer;
zusammen 180 Offiziere uud 3309 Mauu.

Grostbritannie.
Unter dem Coinmando des C o n t r e-

Admirals Lord Knorr und des
Capiläns zur See, Alington:

?Royal Sovereign", Panzerschiff, Flaa-
genschiff, ?Einpreß of India", Panzerschiff,
?Resolution", Panzerschiff, ?Repnlse", Pan-
zerichiff, ?Glenheim",Kreuzer, ?Eiidymioii",
Kreuzer, ?Belloiia", Kreuzer, ?Speedy",
Torpedo-Booi, ?Halcyon", Torpedo-Boot,
?EnchantreH", königliche Z)acht, ?Osborue"
königliche Hacht.

Teutschland.
Admiral K n or r.

?Hohenzollern", kaiserliche Dacht", ?Kai-
seradler", laiserliche Aacht, ?Kursürst Fried-
rich Wilhelm", Kreuzer-Schiff, ?Weijzeii-
burg", Krcuzerjchiff. ?Wörth Kreuzerschifj,
?Baden", Kreujerichiff, ?Baieru", Panzer-
sch ff, ?Lochien", Panzerschiff, ?Württem-
berg", Panzerschiff, ?Friihiof", Küstenver-
lheidlger, ?H>lc>elirandi",Küsicnverlheldlgcr,
?Heimsall", Küsteuiieriheldiger, ?Hagen",
Kllsicnoectheidiger, ?Beowuls", Küsteiiver
lheidiger, ?Siegsried", Kusteuvertheidiger,
?Stosch", Fregatte, ?Gneiseuau", Fregat'.e,
?Mottle", Fregatte, ?Kaiserin Augiifta",
Kreuzer'chiff. Torpedo-Depeschen-
Looi, ?Pfeil", Torpedo-Tcpejchen-8001.
?Bliy", Torveoo-Tcpeichenboot, ?Meteor",
Torpido-Depescheu-Boot, ?Grille", Depe-
Icheu-Lool, ?MarS", LchuNchiff, ?Carola",
Korvette, ?Blücher", Schulschiff, ?Hay",
Trausportschiff.

Vereinigte Staaten.
Contre-Admiral Kirkland.

?Reiv-Vork', Kreuzer, ?Columbia" Kreu-
zer, ?San Francisco", Kreuzer, ?Marille-
head", Kreuzer; zusammen 75 Lsfiziere und

1479 Mann.
Das ursprüngliche Pragramm ging

dahin, daß die versammelten Kriegs-
schisse an der kaiserlichen Aacht vorbei-
dampfcu sollten, doch ward dieS noch
in der lctzleu Stunde dahin umgeän-
dert, daß die Fahrzeuge in zwei Linien
Aufstellung nahmen und die ?Hohen-
zollern" mit dein Kaiser auf der Com-
mandobrücke durch die Reihen fuhr.

Notizen.
Frl. Herbert, die Tochter des ameri-

kanischen Flotien-SckrctärS befand sich
mit einigen Freundinnen an Bord des
Kreuzers ?New-')jork."

Paris, 21. Zuni. ?Matin" er-
klärt in ihrer heutigen Ausgabe, daß die
verschiedenen Gerüchte über das zurück-
haltende Wesen der französischen Ossi

Mut-

Skropkeln unc!
steckten

Oer Xirr> rri bissen I>s!<Zsr> Zst meisten
eesrbt rill<l slo dlsidsu voo ILiirltksltki>

bis 2>iiir dodo kis >vs<zdselil
döedisten <tle ?orrir oiiÄ clis Asit iQrer
erster verlieren der
vlcdtz von jener nstselrenclen

tloock's

Ist (liis Heilmittel,
reivlesQijen klaekt, seldst nacdäern
vis allen anclersn llellroltteln Irots

Lekrecklictie desckwuere xekeüt

dall lod Iconnl rdeiteo;

unc! var so starlc gesedivoUei,
las iok 6r go?.en Korvin? lcaurn

leli dattv lin^<Zill^n
zrirn Xnis, aber als iot> seeds xicdsa
vor Looa' xeaornivell,

tilxxj's kurirt
de!? clisr Vezokvnvr lotNdr."

k!. V.

PUIN dsziUUltLviu!. ZV

ziere geiegentlich de vieler Festlia kciten

nur lcereö Aeschwötz seien, Korre-
spondent berichtet, Ädmiral Älenard

sich iljm gegenüber wie folg: geäußert
habe:

..Ich kann die überaus freundliche
Behandlung, die uns in Deutschland
Seitens der Regierung, deS ssizicrs-
CorpS und der Bevölkerung zu Theil
iviirde, nicht yenug rühmen."

Di: französische Flotte wird die Kie-
ler Bucht morgen verlassen und ans der

Nh.de an? die russische Floite ivarten

und mit dieser gemeinsam die Fahrt
nach Copenhagen machen.

Kindt
Unsälle. Hr. G. Gunirmann,

ein Anstreicher, von Nr. 35, Ham-
burg-Straße, siel gestern, als er mit
Anstreichen des Hauses Nr. 651,
Paca-Straße, beschäftigt war, von ei-
nem Gerüst und brach sein rechtes Bein.
Er wurde nach seiner Wohnung über-
geführt.

Schmer; augenblicklich
behoben.

Es ist von großer Wichtigkeit, daß
jede Familie sich eir.cn

Vorrach von

Erkältungen, Husten, HalSweh,
Zusluenza, Rheumatismus,

Neuralgie. Kopfweh,

Zahvweh, Asthma, Atembeschwerden.
Sttllt die brktigslc l schmerzen n.^eil

Beschwerde nd Tchmerzen.

Rheumatismus.

?Kaun es empfelileu."

t,

ica, iur lc c z
Hri:Pect.

Den 12. Mürz

Innerlich?Ein Kälber Teelöffel bis ein Theelöffel
in einem halten S'la wird in wenige
ea vet.ea: Srämpie.
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vd!i Rcgulrlnm-i rvn Wclttipa?ikris und !. i'iiqnli^

L.'z.'-sl'on,
Z. Bernar? Scott,

Lckiciä! und Sl>mxu.:ister.

PHUadel^ia.
,rD)

Hadkln
Sie sofort!

Lhrend deS Tage? mögen Sil
Zuge gesessen sein. Wenn

die Nacht anbricht, suhlen Sie sich etwas
sirbrrisch, und Dies bedeutet, daß Sie
sich erkältet haben. Sollie Heiserkeit
erfolgen, so befinden Sie sich in

tinem kritischen Zustande
mit! soMLU nicht zö-
MU, sofortige Hülse
zu suchen, milem 6le

"Hale's Honei) osHore-
lMmd mid Tnr" ge-

brauchen.
<sr verhütet den Ochmerz.

Nachtschweiß, vaS Zehr
fltver n>d vie Auszehrung,

welche andernfalls folgen

könnte, sollte der Husten per

anent Werve; tu der That

sM'5 HMIN)?

o

Hm fhmmh Tar

ist die einzige positive und absolut

sichere Kur
gegen Husten, Erkaltungen und di

vielen Formen von Bronchial-Leiden,

welche, wenn vernachlässigt, stets zu

Auszehrung
führen.

tK'Zu haben bet alle lpotbeter,
tS

Zwme's Hallen
im Herzen der Stadt belegen und

uirgen ihrer centralen Lage ;u grö
Bcren und kleineren Brrsamm-

iuttgnl ganz besondrrs
geeignet, sind an

Gesellschaften,
Vereine,

Logen:c.

zu vermietheu.
Tie N>:stattuna ist eine gänzlich

neue, die Beleuchtung vt

beste u. s. w.

Aie Aushanc-PosteN-^all'e,
welche mit einer geräumigen Bühne

einem Speisesaal, Bar, Gar-
derobenzimmer und Küche

verbunden ist, em

pfiehlt sich beson-
ders für

Conzerte, Bälle te.
Anmeldungen werden in der Expe-

dition de ..Correlpondertten" entgegen ge-
nommen. Desgleichen für die Dushane-
Posten-Halle" auch bei dem lamtor dersel-
ben im dritten Stockwerke.

Zeorfl ZZrehm's
Brauerei,

Belatr-Avenue.
ILi>rd iei i der rauen, ui
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